
E-Scooter gegen
Auto – 18-Jähriger
schwer verletzt
GERRESHEIM (csr) Ein 18-Jähriger
ist mitten inderNacht zuMittwoch
schwer verletzt worden, als er mit
seinem E-Scooter in Düsseldorf-
Gerresheim gegen einen geparkten
Pkw fuhr. Rettungskräfte brachten
den jungenMannschwer verletzt in
ein Krankenhaus.
Laut Polizei war 18-Jährige aus

Düsseldorf mit dem E-Scooter auf
der Heyestraße unterwegs, als Zeu-
gen plötzlich einen Knall hörten.
Auf dem Gehweg entdeckten sie
kurze Zeit später den Verletzten,
der augenscheinlichmit demRoller
gegen einen dort geparktenWagen
gefahren war. Da sich während der
Unfallaufnahme Hinweise auf den
KonsumvonBetäubungsmitteln er-
gaben,wurdendemMannBlutpro-
benentnommen.DieErmittlungen
dauern an.

VON PHILIP ZEITNER

DÜSSELDORFDieMieten stiegen im
dritten Quartal deutschlandweit
nur noch leicht, in Düsseldorf al-
lerdings vergleichsweise stark. Das
geht aus dem aktualisierten Greix-
Mietpreisindex des Kieler Instituts
fürWeltwirtschaft (IfWKiel) hervor.
Das Angebot anWohnungen bleibt
demnach gleichzeitig gering.
Laut IfW-Untersuchung sind die

Angebotsmieten für Wohnungen
im Vergleich zum Vorquartal um
0,5 Prozent gestiegen. Inflationsbe-
reinigt, also gemessen in aktueller
Kaufkraft, stagnierendieMietengar.
Im Vergleich zum Vorjahres-

quartal sind die Angebotsmieten
demnach inflationsbereinigt um

1,2 Prozent gestiegen, nominal um
3,5 Prozent. „Die Preisdynamik am
Mietmarkt hat sichnachdenhohen
Steigerungender letzten Jahredeut-
lich abgekühlt“, sagt JonasZdrzalek,
Projektleiter des Greix am IfW Kiel.
„ImDurchschnitt steigendieMieten
nurnoch imgleichenTempowiedie
Inflation.“
Im Vergleich zu anderen Groß-

städten stiegen die Mietkosten in
Düsseldorf stärker, nämlich um 0,7
Prozent. InMünchen, Frankfurt am
Main und Köln betrug der Anstieg
jeweils 0,5 Prozent, in Stuttgart 0,3
Prozent. Leichte Rückgänge gab es
inHamburg (minus0,2Prozent) und
Berlin (-0,3 Prozent). Nur in Leipzig
(+1,1 Prozent) stiegen die Mieten
stärker als in der nordrhein-westfä-
lischen Landeshauptstadt. Wichtig
dabei ist allerdings:DasMietniveau
in Düsseldorf liegt deutlich unter
demandererGroßstädte.Diedurch-
schnittliche Angebotskaltmiete in
Düsseldorf lag laut der Auswertung
im dritten Quartal bei 14,40 Euro
pro Quadratmeter. Zum Vergleich:
In München wurden Wohnungen
zu mehr als 22 Euro pro Quadrat-
meter über verschiedene Immobi-
lienportale angeboten, in Frankfurt
zumehr als 17 Euro, in Berlin, Köln

und Hamburg jeweils zu mehr als
15 Euro.
Die Zahlen des Reports spiegeln

auch die praktische Erfahrung in
Düsseldorf wieder. „Das deckt sich
mit demEindruck aus unseremAll-
tag“, sagt JanKlüssendorff vonKlüs-
sendorff Immobilien.DerMakler ist
auch Vorstandsmitglied des Rings
Deutscher Makler (RDM) in Düs-
seldorf. „Die Preise steigen immer
noch ein bisschen, aber nichtmehr
so starkwie zwischendurch“, sagt er.
Das liege seiner Beobachtung nach
unter anderem daran, dass viele
Vermieter erkannt hätten, dass es
„gesetzliche Regularien gibt, an
denen man nicht vorbei sollte“ bei
der Mietpreisbemessung. „Es ist
so, dass viele erkannt haben, dass
es nach oben hin jetzt auchmal gut

ist.“ Daran, dass Eigentümer ihre
Wohnungennichtmehr loswürden,
liege das aber eher nicht.
Denn gleichzeitig werden Woh-

nungen den Angaben des Kieler
Instituts zufolge schneller vermit-
telt. Die durchschnittliche Inse-
ratsdauer fiel demnach im dritten
Quartal bundesweit auf gut 24Tage
– knapp einenTagweniger als noch
imVorquartal und gut vierTagewe-
niger als ein Jahr zuvor. „Aus histo-
rischer Sicht ist dieserWert äußerst
niedrig“, hieß es vom IfW. Bei Start
der Datenerfassung vor rund zehn
Jahren betrug die Inseratsdauer im
Schnitt noch34Tage.„Selbst bei nur
moderatenMietsteigerungen ist der
Markt für Wohnungssuchende vor
allem in Metropolen äußerst an-
gespannt“, sagte Zdrzalek. „Ohne

einen spürbaren Zuwachs an Neu-
bautenwird sichdie Lage kaument-
spannen.“
Jan Klüssendorff bestätigt die

Entwicklung: „Die Nachfrage ist so
stark, dass die Vermarktungsdauer
gen null tendiert. Teilweise neh-
men wir Wohnungen nach 20, 30
Minuten wieder raus, weil uns die
Anfragen überrollen. Der Markt ist
weiter völlig überrannt.“AndenAn-
gebotszeiten sei zu erkennen, dass
die Nachfrage enorm sei – bei viel
zu geringemAngebot. Klüssendorff
ist allerdings skeptisch, ob tatsäch-
lich zügig so viel neugebautwerden
kann, wie es auch aus seiner Sicht
notwendigwäre.„Besonders kleine-
renAnbieternwirddasLebenextrem
schwer gemacht. Es kannnicht sein,
dass alles immer teurer, komplizier-
ter und langwieriger wird“, sagt der
Makler und meint damit beson-
ders Regulierungen beim Neubau,
dieVorgaben bei Dämmungen und
Aufzügen etwa. So werde es nach
jetzigem Stand eher noch schwieri-
ger werden, eine neueWohnung zu
finden. „Wir werden so nicht mehr
Angebot kriegen, aber in einer pro-
sperierenden Stadt wie Düsseldorf
mehr Nachfrage – die Spirale wird
sich weiterdrehen.“

Dass die Mieten gegen
den Bundestrend in der
Landeshauptstadt steigen,
hat unterschiedliche
Gründe. Auf dem Woh-
nungsmarkt in Düsseldorf
ist die Konkurrenz der
Suchenden unverändert
groß.

Feuerwehr untersucht radioaktive Gefahr
VON VERENA KENSBOCK

DÜSSELDORFBei einem Einsatz we-
gen möglicher Chemie-Gefahren
hat die Feuerwehr am Mittwoch
gegen 14 Uhr in der Nähe des Düs-
seldorfer Rheinbads einen noch
undefinierten Stoff „mit minimal
radioaktiver Strahlung“ entdeckt.
„Es besteht keine Gefahr – auch
nicht im direkten Umfeld“, sagte
Feuerwehrsprecher Alexander Vie-
ten. Die Strahlung sei „sehr, sehr,
sehr gering“.
Um welchen Stoff es sich han-

dele, sei noch unklar, sagte der
Sprecher. Der Stoff befinde sich in
einem geschlossenen Behälter in
einem Mülleimer an dem Messe-
parkplatz P2. Zuvor war von einer
Tasche die Rede gewesen, die dort
entsorgt worden sein soll. Das aber
konnte der Feuerwehrsprecher
nicht bestätigen.
Die Polizei sperrte in einem Ra-

dius von rund 100 Metern um den
Fund das Gelände ab. Dabei hand-
le es sich um eine reine Vorsichts-
maßnahme, sagte Vieten.
Die Polizei hatte die Feuerwehr

wegen einer möglichen Gefahr
durch chemische Stoffe und Mate-
rialien alarmiert. Ein Hinweisgeber
habe sich bei der Polizei gemel-

det und sie über den gefährlichen
Stoff informiert, der dort entsorgt
worden sei, sagte Polizeisprecher
Raimund Dockter. Die Polizei er-
mittle nun; es stehe eine Straftat im
Raum, jedoch gehe man nicht von
einem Anschlag aus.
Die Einsatzkräfte rückten gegen

14 Uhr mit rund 20 Einsatzfahr-
zeugen auf dem Messeparkplatz
an – bis zu 50 Feuerwehrleute wa-
ren in der Spitze vor Ort. Unter den
Einsatzkräften befanden sich auch
Experten mit speziellen Messgerä-
ten, die den Stoff und die von ihm

ausgehende Gefahr identifizieren
sollen, so der Sprecher.
Die Einsatzkräfte waren mit

Ganzkörper-Schutzanzügen,
Atemschutz und Handschuhen
ausgestattet und näherten sich mit
TeleskopstangeundMessgerätdem
grünen Abfalleimer. Der Behälter
mit dem unbekannten Stoff müsse
nun im Laufe des Einsatzes heraus-
geholt und in einem Bleibehälter
und in Wasser isoliert werden. Das
sei eine reine Vorsichtsmaßnah-
me, so der Feuerwehrsprecher. Der
Behälter werde anschließend zur

weiteren Untersuchung zur Polizei
gebracht.
EinAuto vorOrtwurdemit einem

weißen Zelt abgedeckt. In der Nähe
des Fahrzeugs war eine Dekonta-
minationsstraße aufgebaut. In dem
Auto hatte der Hinweisgeber geses-
sen, der die Polizei alarmiert hatte,
wie der Polizeisprecher bestätigte.
Offenbar hatte er befürchtet, mit
dem Stoff in Berührung gekommen
zu sein. Man habe ihn und zwei
Polizisten kontrolliert und eine Ge-
fahr ausschließen können, hieß es
von der Feuerwehr.

Der Hinweisgeber wurde nicht
festgenommen, sagte Dockter.Wo-
her der Stoff kamundwie er in dem
Mülleimer landete, blieb bislang
unklar. Auch über Verletzte wurde
nichts bekannt.
Der Betrieb des Rheinbads wur-

de am Mittwoch durch den Fund
nicht beeinträchtigt. Die Feuer-
wehr stellte sich am Abend auf
einen noch lange währenden Ein-
satz ein. Sowurde der Parkplatz für
die weiteren Arbeiten ausgeleuch-
tet, sagte der Feuerwehrsprecher.

(mit dpa)

Am Rheinbad gab es einen größeren Feuerwehreinsatz wegen einer Tasche, die dort in einem Mülleimer entsorgt wurde.

Feuerwehrkräfte tragen Schutzanzüge, um nach chemischen Stoffen in einer
Mülltonne zu schauen. FOTOS (2): DAVID YOUNG/DPA

IndexDer Greix-Mietpreisindex
bietet eine detaillierte Auswertung
der Mietenentwicklung von insge-
samt 37 Städten und Regionen in
Deutschland.

QuartalDas IfW bildet dabei auch
quartalsweise Entwicklungen ab.
Weitere Informationen dazu gibt
online.
www.kielinstitut.de/de/
publikationen/aktuelles/greix-
mietpreisindex-q3-2025-mieten-
steigen-nur-leicht/

Mietpreisindexvom
Weltwitschaftsinstitut

INFO

Streit um Tabletten
führt zu Raub
STADTMITTE (csr) Am späten Diens-
tagabend hat einMann einen ande-
ren auf dem Worringer Platz nahe
dem Düsseldorfer Hauptbahnhof
mit Pfefferspray angegriffen.
Gegen 23 Uhr wurde ein 59-Jäh-

riger von dem Tatverdächtigen (29)
auf dem Worringer Platz angespro-
chen und nach Beruhigungsmitteln
gefragt, da er diese angeblich auf-
grund einer Krankheit benötigte.
Der Angesprochene lehnte einen
Verkauf derMedikamente, die er bei
sich trug, mehrfach ab. Daraufhin
besprühte der Tatverdächtige den
Düsseldorfer (59) mit Pfefferspray.
Die Polizei konnte den mutmaßli-
chen Täter vor Ort festnehmen. Bei
der Anzeigenaufnahme wurde ein
weiterer Geschädigter angetroffen,
der denVerdächtigen von einer vor-
herigenTat erkannt hatte.DerMann
istwegendiverserDeliktepolizeilich
bekannt; er wurde festgenommen
und sollte noch amMittwoch einem
Haftrichter vorgeführt werden.

Feuerwehr, Polizei und Sanitäter sind für die Überprüfung einerMülltonne
nach chemische Stoffe in der Nähe des Rheinbads im Einsatz.

In Düsseldorf steigen dieMietenweiterhin stärker als im bundesweiten Schnitt – allerdings ebenfalls langsamer als zuvor. Trotzdem bleibt derWohnungsmarkt für Suchende angespannt. FOTO:

Wohnungsmarkt bleibt angespannt
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